
Inhalt der Sterbehbücher zielte a41S0O nıcht I11UT DIie große Bedeutung der reformatorischen
auf 1ne Begleitung ın den Letzten Stunden, Sterbekunst verdeutlicht die Vin  J indem S1Ee
sondern auch auft ıne allgemeine Vorbe- den spätmittelalterlichen und den CVallsC-
reiıtung auft das Lebensende überhaupt. Las ischen Totenkult gegenüberstellt. S1e hebt
große Interesse dieser Lıteratur lässt sich den grundlegenden Unterschied zwischen
daran erkennen, dass Luthers Sterbebüchlein beiden hervor: Nachdem die Christen durch
VO  — 1519 bis 1525 1n 25 Auflagen erschien. Au- ihren Glauben gerechtfertigt wurden und
Serdem and als Bestandteil VO  - Luthers ihres Heils SEWI1SS 11, edurtte zeiner
Betbüchlein weıte Verbreitung, Handlungen mehr, Seelen VO  . einem

Be1l der Analyse der Schritten achtet die zornıgen ott erlösen. Messen zugunsten
Vtin aut deren rhetorischen Autbau und die Verstorbener hörten auf Führte das eıNer
Verwendung rhetorischer Ausdrucksmittel. Irennung der Lebenden VOIN den oten, wWwW1e
S1e benennt ber nıiıcht L1UT die rhetorische behauptet wurde? DIe Vin unterscheidet 1n
Form, sondern beschreibt VOIL allem die Ab ihrer Antwort zwischen religiösen und SOZ1-
sicht, welche die Autoren mM 1t deren Verwen- Jlen Pflichten. [DIie religiösen Verpflichtungen
dung verfolgten. Dadurch wird herausgestellt, tür Verstorbene hörten auf die Trauerteier

die Autoren eın besonderes Interesse richtete sich VOL allem auft die Hinterblie-
benen AUS ES entstand ber 1ne soOz1lalehatten, Was S1e dem Leser einprägen wollten

ber nıiıcht 1LLUTI das ESs wird adurch uch Verpflichtung ZUL Totenehrung. Luther und
eutlıc. S1Ee elehnren und S1e „»bewe- Melanc.  on SOorgten 1525 für 1ıne teierliche
I1«, Emotionen bewirken wollten Ausgestaltung der Bestattung Friedrich des

I IIie Vin achtet uch darauf, welche Ele Weılsen. I ıe zunehmende Totenehrung and
AUS der spätmittelalterlichen Sterbe- ihren Ausdruck ın Leichenpredigten, die

literatur aufgenommen, ausgeschieden der ben der Verkündigung des Evangeliums uch
umgewandelt wurden. VOr em ber we1lst einen Lebenslauf des Verstorbenen enthielten
S1e auft den Bruch zwischen em Spätmittel- und ZU eil gedruckt wurden, SOW1E 1n
alter, 1in dem der des Sterbenden AaLl15C- Grabmalen. DIie Beziehung 7zwischen den

Lebenden und den Verstorbenen esteht [1Usprochen wurde und Heilsungewissheit 1e
un: der Retormation hin die den Sterbenden ın der Bewahrung der Erinnerung.
auf das Heilswerk Christi verwles, der Tod,
Sünde und besiegt hat, und 1ne araut Helmar Junghans Le1pz1g
gegründete Heilsgewissheit vermittelte. ESs
kam nicht mnmehr darauf .  J sich auf die Sal

I519 zaählt Luther noch Beichte, HEIMO REINITZER: esetz und Evangelium:
Letzte Olung und Abendmahl auf richtig über e1Nn reformatorisches Bildthema, se1Ne
vorbereiten wollen, Vergebung CI - Tradition, Funktion und Wirkungsgeschich-
langen, sondern darauf, S1e als Zeichen aiur Bde Christians, 006 535 I1L.;

verstehen, dass Christus Tod, Sünde und 415 LUl
besiegt hat DIie tröstende Seelsorge

Totenbett gründete 1U  3 auf den G lauben DIieses Werlk untersucht die Darstellungen
die Verheifßsungen der Sakramente und TYAC des Themas „Gesetz und Evangelium« auft

damıt ıne srundlegend Veränderung. Gemälden, Retabeln, Kanzeln, Wänden  v EpD1-
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taphien, Grafiken, Bucheinbänden, Titel- hervor, 4aSsSs dabei alttestamentliche Szenen
blättern SOWI1Ee 1n Büchern, auf Glasfenstern, nach neutestamentlichen /1ıtaten dargestellt
Kabinettscheiben, Tellern, ügen, Wandtep- wurden, also die Gegenüberstellung VO  -

pichen, Truhen, Ofenplatten und Kamı- (‚esetz und Gnade In estimmten Szenen
1E  . VO  = Anbeginn bis 1n das IS Jahrhundert schon vorgebildet WAarL. Vt we1lst durchgehend
und Yt noch Nachwirkungen his 1905 die Übereinstimmung der Darstellungen m1t
S1e werden uch miıt „(‚esetz un! CGCnade« Bibelstellen, VOTL em ber m1t Aussagen
der Sündentall un Erlösung« der „DIIie Luthers nach Er betont entschieden, 4ass
Rechtfertigung des Sünders allein AUS dem das Thema „(Jesetz und Gnade« UVO keine
Glauben« bezeichnet. Der Cranachtorscher bildliche Darstellung gefunden hatte und die
] ieter Koepplin hat die schwertällige Be Rechttfertigungslehre Luthers ZU Inhalt hat
zeichnung „{ JIe Rechtfertigung des Sünders Gleichzeitig widerspricht der Anschauung,
VOL dem esetz durch die GCnade Gottes und ass die bildliche Darstellung der Rechtter-
den GClauben« eingeführt, der Vt die prag tigungslehre 1ın Wittenberg entstanden Un

„(sesetz und Evangelium« VOISCZOSCIL VO  - Lucas Cranach 11472-1553) entworfen
und bei den jeweiligen Darstellungen die worden sSCe1 Als aldige I11C  — gestaltete Koplıen
überlieferten Benennungen beibehalten den „Erlanger Holzschnitt«, i1ne

Das Werk hat drei Teile DIie ikonografi- Flugschri. des Urbanus Rhegius 11489-1541|
sche Einleitung verfolgt Entstehung und VOoO  — 1525 1ın der 11UT die CGnadenseite aufge-
Entwicklung der Darstellung „(Jesetz und LLOLLLLIHNEIN wurde und e1in Gemälde des Hans
Evangelium« 1m L6 Jahrhundert I, 11-137). L Jer Holbei 11497-1543) d das 1600 noch
Katalog erfasst alphabetisc. nach Fundorten zweimal kopiert wurde.
geordnet S60 Objekte, VO  — manchen kın eıgenes Kapitel IsSt Cranach SC-
eıner Nummer mehrere Auflagen 143-491]. widmet, der laut VT für eın mn 1t 1525 datier-
Band nthält über 255 Abbi  ungen tes Gemüälde das heute ın Prag erhalten

In einem Kapitel wendet sich der 1St sowohl den tranzösischen als uch den
dem Entstehen des Bildthemas „(‚esetz und Erlanger Holzschnitt verarbeitet hat Bedeu-
Gnade« L das als bezeichnet. tender erscheint das Gothaer Tafelgemälde
Er geht davon AaUs, dass 1M nichtdeutschen VO  = 1529, auf dem Cranach I1U.  — das Thema
Sprachbereich e1n besonderer Bedarf bestand, „(„esetz und Evangelium-« darstellte un iıne
Luthers Rechtfertigungslehre anschaulich evangelische Bildpredig gestaltete, die m1t
machen. Daher sSe1 einsichtig, dass die C1S5- Luthers Theologie übereinstimmte. ES steht

Darstellung mi1t französischen Inschritten 11U  = nicht mehr ein Mensch un (‚esetz
entstand, ob ın Parıs der der ftranzösischen und Evangelium, sondern In jeder Bildhälfte
Cemeinde ın twerpen 1st en Als Entste- 1st e1in Mensch 1n WwWwel unterschiedlichen
hungszeit des Holzschnittes ZzOMMEeEe 1522/23 Sıiıtuationen dargestellt Vft sieht hier eın
1n Betracht. DIie ausführliche Beschreibung Rıngen „Visualisierung VO  . Theologie«,
geht War auf spätmittelalterliche Beispiele das bildliche Darstellung und die darunter
einzelner Elemente e1n, hebht ber hervor, geschriebenen Bıbelzitate eiıner C VadllSC-
aSs diese 1ın LLICUC Beziehungen gEeSETIZT WUr- ischen Bildpredig verein1gt, die schreckt
den und ıne andere Funktion erhielten. Vit und röstet, die nıicht 1LL1UT elehrt, sondern
benennt die biblischen Grundlagen und hebht verkündigt und selbst Evangelium 1St so{f)
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Be1 einem undatierten Holzschnitt, wel INer 1n der VO.  - Cranach gepragten Tradition
cher der Cranachwerkstatt zugewlesen Wird, stand, uch nicht ımmer mM 1ıt Luthers 'heo
It der Vt die UÜbereinstimmungen m1t logie übereinstimmte, ennoch ber ımmer
em Gothaer Tatelgemälde d. bemerkt ber genu1n evangelisch War Lass dies uch die
zugleich, dass Marıa und Johannes der Täuter Zeıtgenossen empfanden, lässt sich daraus
als Fürbittende neben dem Weltenrichter erkennen, 4aSSs die Gegenreformation diese
theologisc. eınen Rückschritt bedeuteten Bildwerke beseitigte. In dem Kapitel »E van-
und 1M Widerspruch Luther standen. elisch katholisch« It Vit Bildwerke .
SO spreche der theologische Inhalt für 1ne welche protestantische Bildmotive bernah

111611 der auch stark VOIlNl retormkatholischerFrühdatierung b1s 1525, die Entwicklung
der Bildelemente aber eher für die eıt Haltung gepragt wurden.
1529 Hıer 1St wohl die rage autzuwertfen, J Jer Katalog verzeichnet „Bilddenkmäler
w1e grofß die Selbständigkeit VO  a} Cranachs möglichst ‚vollständig:, WCI111 S1Ce das VOILIL

Mitarbeitern WAarl. dürren/grünen Baum, VO Kreuz der VOoO

Den Schneeberger Altar VOIl1 1539 stellt der Weltgericht 1 Zentrum beherrschte The
Vft die Überschrift »[Jas Ende des Pre- IIL. \40)  . (G(esetz un Gnade:« beeinhalten,
digtbildes Ja e1n Wandelaltar gestaltenBei einem undatierten Holzschnitt, wel-  mer in der von Cranach geprägten Tradition  cher der Cranachwerkstatt zugewiesen wird,  stand, auch nicht immer mit Luthers Theo-  führt der Vf. die Übereinstimmungen mit  logie übereinstimmte, dennoch aber immer  dem Gothaer Tafelgemälde an, bemerkt aber  genuin evangelisch war. Dass dies auch die  zugleich, dass Maria und Johannes der Täufer  Zeitgenossen so empfanden, lässt sich daraus  als Fürbittende neben dem Weltenrichter  erkennen, dass die Gegenreformation diese  theologisch einen Rückschritt bedeuteten  Bildwerke beseitigte. In dem Kapitel »Evan-  und im Widerspruch zu Luther standen.  gelisch - katholisch« führt Vf. Bildwerke an,  So spreche der theologische Inhalt für eine  welche protestantische Bildmotive übernah-  men oder auch stark von reformkatholischer  Frühdatierung bis um ı1525, die Entwicklung  der Bildelemente aber eher für die Zeit um  Haltung geprägt wurden.  1529. Hier ist wohl die Frage aufzuwerfen,  Der Katalog verzeichnet »Bilddenkmäler  wie groß die Selbständigkeit von Cranachs  möglichst »vollständig‘, wenn sie das vom  Mitarbeitern war.  dürren/grünen Baum, vom Kreuz oder vom  Den Schneeberger Altar von 1539 stellt der  Weltgericht im Zentrum beherrschte The-  Vf. unter die Überschrift »Das Ende des Pre-  ma von »Gesetz und Gnade:« beeinhalten,  digtbildes«. Da ein Wandelaltar zu gestalten  ‚« (I, 141). Systematisch konnte allerdings  war, kam die Darstellung von »Gesetz und  nur in Deutschland, Österreich und dem  Evangelium« auf einer Predella zu stehen,  ehemaligen Schlesien recherchiert werden.  die das Abendmahl darbot. Auf der Rückseite  Außerdem wurden —- ohne Anspruch auf  wurde das Weltgericht mit Sintflut und Ver-  Vollständigkeit - damit zusammenhängende  nichtung von Sodom und Gomorra gezeigt.  Darstellungen aufgenommen. Die Beschrei-  Die reformatorische Rechtfertigungslehre  bungen der Objekte sind — abhängig von  wurde —- den Eindruck störend — auf vier Flü-  Quellen und Literatur -teils sehr ausführlich,  gel verteilt, auf denen die Bibelzitate zurück-  teils sehr knapp. Sie sind unabhängig von der  traten, der Charakter des Predigtbildes ging  Einleitung abgefasst, sodass sie ohne diese  verloren, es blieb nur die Illustration eines  benutzbar sind. Es wäre aber hilfreich gewe-  Teiles einer umfangreicheren Konzeption.  sen, in den gegebenen Fällen auf die jeweilige  Die Fülle der behandelten Kunstwerke  Stelle in der Einleitung zu verweisen.  und deren Deutung kann hier nicht einmal  Die ausführlichen Beschreibungen schil-  skizziert werden. Vf. verfolgt die weitere  dern die Einzelheiten des Bildes und zitieren  Entwicklung des wandlungsfähigen Bildes  die vorhandenen oder auch nur überlieferten  »Gesetz und Evangelium« und unterscheidet  Über-, In- und Unterschriften des Bildwer-  zwischen Lehrbild, Andachtsbild, Epitaph-  kes. Besonders nützlich ist dies dann, wenn  bild und Bekenntnisbild. Dabei versucht  in Bd.2 keine dazugehörende Abbildung  er, den jeweiligen geschichtlichen Kontext  vorhanden oder die Schrift auf ihnen nur  sehr schwer lesbar ist. Das trifft z.B. auf die  aufzuspüren und daraus resultierende Akzent-  setzungen - z.B. antinomistische, unionis-  Federzeichnung zu, die um 1550 enstand und  durch »Altes Testament : Neues Testament  tische, polemische — zu benennen. Er fragt  stetig nach den jeweiligen Vorlagen, was zu  mit Gegenwartbezug« charakterisiert ist.  Auf ihr ist zwischen einer Reihe mit alttes-  dem Ergebnis führt, dass eine breitgefächerte  Entfaltung sichtbar wird, die keinesfalls im-  tamentlichen und einer Reihe neutestament-  296I41) Systematisch xonnte allerdings
WAaTrL, Kam die Darstellung VO  - „»(‚esetz und 1L1UTLI ın Deutschland, Osterreich un: dem
Evangelium« auft eiıner TrTedella stehen, ehemaligen Schlesien recherchiert werden.
die das Abendmahl darbot Auf der Rückseite Aufßerdem wurden ohne Anspruch auft
wurde das Weltgericht m 1t Sintflut und Ver- Vollständigkeit damıt zusammenhängende
nichtung VO  . Sodom und Omorra geze1gt Darstellungen aufgenommen. DIie Beschre:i-
i I1e reformatorische Rechttfertigungslehre bungen der Objekte sind abhängig VvVo  =

wurde den Eindruck störend aut ıer Fiü Quellen und Lıteratur teils sehr ausführlich,
ge] verteilt, auf denen die Bibelzitate zurück- teils sehr knapp. S1e sind unabhängig VOoO  H— der
Craten, der Charakter des Predigtbildes 21Nng Einleitung abgefasst, sodass sS1e hne diese
verloren, 1e 11ULI die Ulustration eINeEs benutzbar sSind Es ware aber hıiltfreich SCWC-
Teiles eıner umfangreicheren Konzept1on. SCIL, In den gegebenen Fällen auf die jeweilige

Die der behandelten Kunstwerke Stelle 1n der Einleitung verwelısen.
und deren Deutung Iannn hier nicht einmal DIie ausführlichen Beschreibungen SC
skizziert werden. Vf verfolgt die weıtere ern die Einzelheiten des Bildes und zıtıeren
Entwicklung des wandlungsfähigen Bildes die vorhandenen der uch I11ULI überlieterten
„(resetz und Evangelium« und unterscheidet Über-, In- un! Unterschritten des ildwer
zwischen Lehrbild, Andachtsbild, Epitaph- kes. Besonders nützlich 1St dies dann, WE

bild und Bekenntnisbild Dabei versucht in keine dazugehörende Abbildung
CL, den jeweiligen geschichtlichen Kontext vorhanden oder die chrift aut ihnen LL1UT

sehr schwer lesbar 1st | Jas trifit 7 B auf dieaufzuspüren un!: daraus resultierende Akzent-
SEIZUNGEN z B antinomistische, uUun10N1S- Federzeichnung L& die U1l 1550 enstand und

Urc „Altes lestament Neues JlTestamenttische, polemische benennen. Er {ragt
stet1g nach den jeweiligen Vorlagen, Was n 1t Gegenwartbezug« charakterisiert 1sSt

Auf ihr 1St zwischen einer Reihe m1t alttes-em Ergebnis ührt, ass ıne breitgefächerte
Entfaltung sichtbar wird, die keinestalls 11 - tamentlichen und eıner Reihe neutestament-
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lichen Szenen 1ne Reihe mit Szenen AUS dem sich zugleich un (resetz und Evangelium
Schmalkaldischen rıeg eingefügt und gestellt sieht«. DDIie Chranachdarstellungen
den jeweils arüber und darunter biblischen mi1t jeweils wel Menschen, »einen, der In
Szenen 1n Beziehung ZESELZL. er Szene 1St die getrieben, den anderen, der auf das
e1in gereimter ext zugeordnet I, 206-213 177| Kreuz Christi verwıesen wird«, und ihre Re-
2, 346 f 250]) zeptlonen. Bildwerke, die den Gekreuzigten

/u dem Katalog gehören e1in Quellen und 1NSs Zentrum tellen Darstellungen mi1t
Ott ater der Christus als Weltenrichter.e1n Literaturverzeichnis, eın egıster der

Autoren, Auftraggeber, Drucker, Künstler, „»Ohne Bezug auft eınen bestimmten Bildty
Sammler, Stifter, Verleger und Widmungs- DUS wird (1esetz und Evangelium dargeste.
empfänger SOW1e der auft Epitaphien und 1n der Gegenüberstellung VO  » dürren undlichen Szenen eine Reihe mit Szenen aus dem  sich zugleich unter Gesetz und Evangelium  Schmalkaldischen Krieg eingefügt und zu  gestellt sieht«. 3. Die Chranachdarstellungen  den jeweils darüber und darunter biblischen  mit jeweils zwei Menschen, »einen, der in  Szenen in Beziehung gesetzt. Jeder Szene ist  die Hölle getrieben, den anderen, der auf das  ein gereimter Text zugeordnet (1, 206-213 [177];  Kreuz Christi verwiesen wird«, und ihre Re-  2, 346 f [250]).  zeptionen. 4. Bildwerke, die den Gekreuzigten  Zu dem Katalog gehören ein Quellen- und  ins Zentrum stellen. 5. Darstellungen mit  Gott Vater oder Christus als Weltenrichter.  ein Literaturverzeichnis, ein Register der  Autoren, Auftraggeber, Drucker, Künstler,  6. »Ohne Bezug auf einen bestimmten Bildty-  Sammler, Stifter, Verleger und Widmungs-  pus wird Gesetz und Evangelium dargestellt  empfänger sowie der auf Epitaphien und  in der Gegenüberstellung von dürren und  .«7. Wie es  auf Gedächtnisbildern genannten Personen.  grünen Bäumen oder Zweigen;  Auf das Register der Druckorte folgt das  bei sachlichen Anordnungen der Fall zu sein  der Themen, das erlaubt, die Verwendung  pflegt, bleiben auch hier Varia übrig. Unter  bestimmter Elemente - z.B. Abraham, Aufer-  »Andere Entwürfe« sind auch Bilder, die nur  stehung Christi oder Eherne Schlange in den  Elemente aus der Ikonographie von »Gesetz  860 Bildwerken zu verfolgen. Besonders be-  und Evangelium« aufnehmen. Die Abbil-  merkenswert ist das Register der Bibelzitate,  dungen sind im Rahmen einer großzügigen  das die biblische Grundlage der Bildwerke  Gestaltung in guter Qualität reproduziert.  erschließt. Dem Register der Gattungen folgt  Sie haben eine knappe Bildunterschrift mit  eine Zeittafel, in welcher die 860 Objekte den  Verweis auf den Katalog, der sich im ı. Bd.  befindet und somit mühelos mit seinen de-  Jahren von 1020/25 bis 1905 zugeordnet sind.  Den Schluss bildet das Register der »Typen  taillierten Ausführungen dazu herangezogen  werden kann.  zu Gesetz und Gnade/Evangelium«. Der Vf.  unterscheidet anhand der Stellung einzelner  Vf. hat ein grundlegendes Werk zu einer  Elemente vier Typen der Bilddenkmäler, die  »Bild-Text-Komposition« geschaffen, welcher  dann weiter spezifiziert sind (1, 141f). Soweit  nach seiner Überzeugung »ein besonderer Ort  ein Bildwerk einer dieser Typen zugeordnet  in der Kunst-, Geistes- und Kulturgeschich-  werden kann, ist dies hinter seinem Titel in  te« zukommt, weil keine zweite »so gekonnt  runder Klammer angegeben. Das Register  einen grundlegenden theologischen Lehrsatz  erlaubt es nun, Objekte desselben Typs zu  ins Bild setzt« und weil nicht viele komplexe  vergleichen. Der Katalog ist also bemerkens-  Bildkompositionen genannt werden können,  wert gut erschlossen.  »die in sich so vielfältig und sinntragend  Die Abbildungen in Bd. 2 folgen in ih-  variiert und die so vielen unterschiedlichen  rer Anordnung weder der Einleitung noch  Überlieferungsträgern anvertraut wurden« (r,  dem Katalog, sondern in sieben Kapiteln  136). Vf. bemerkt selbst, dass sein Werk nicht  sachlichen Gesichtspunkten: ı. Vorreforma-  erschöpfend ist, weil er nicht alle dazugehö-  torische Darstellungen mit Elementen, die  renden Bildwerke erfassen konnte. Er weiß  aber auch, dass die erfassten unterschiedlich  später in reformatorische mit dem Thema  »Gesetz und Evangelium« aufgenommen  gründlich erforscht sind. Das wird an dem un-  wurden. 2. Solche Darstellungen, »auf denen  terschiedlichen Umfang der Beschreibungen  der sündige, erlösungsbedürftige Mensch  im Katalog sehr deutlich. Er bedauert, dass  297Wıeauf Gedächtnisbildern genannten Personen. grunen Baumen der Zweıgen;
Aut das egıster der Druckorte olgt das bei sachlichen Anordnungen der Fall se1n
der Themen, das erlaubt, die Verwendung pflegt, leiben uch hier Varıa übrig. nNnter
bestimmter Elemente z B Abraham, Auter. „Andere Entwürte« sind uch ilder, die LLUTE

stehung Christi oder Eherne cChlange ın den FElemente AUS der Ikonographie VO  - „(s„esetz
S60 Bildwerken verfolgen. Besonders be und Evangelium« aufnehmen. |Iıe
merkenswert 1sSt das Regıister der Bibelzitate, dungen sind 1mM Rahmen eiıNer groifßzügigen
das die biblische Grundlage der Bildwerke Gestaltung 1n Qualität reproduziert.
erschliefst Dem egıister der (rattungen o1g S1e en iıne knappe Bildunterschrift m1t
1ıne Zeittafel, 1n welcher die X60 Objekte den erwels auf den Katalog, der sich 1 Bd

efindet und SOMLt mühelos mn1t selınen deJahren VO 1020/25 bhis 1905 zugeordnet sind
{ Jen chluss bıldet das Regıister der »Iypen taillierten Ausführungen azu herangezogen

werden kann.(,:esetz und Gnade/Evangelium«. Der
unterscheidet anhand der Stellung einzelner Vft hat e1Nn grundlegendes Werk einer
FEFlemente VvIier ypen der Bilddenkmäler, die »Bild-Text-Komposition« geschaften, welcher
annn weıter spezifiziert sind I, 141 Soweılt nach sSe1lNer Überzeugung »e1In besonderer (Jrt
eın Bildwerk eınNner dieser ypen zugeordnet iın der unst-, (r‚e1lstes- und Kulturgeschich-
werden kann, 1St 1eS hinter seinem Titel 1n C« zukommt, weil keine zweıte »S0 gekonnt
runder Klammer angegeben. |J)as egıster eınen grundlegenden theologischen Lehrsatz
rlaubt I1U. Objekte desselben 1yps 1NSs Bild etzZzi« und weil nıicht viele komplexe
vergleichen. l Jer Katalog 1St Iso bemerkens- Bildkompositionen ZeENANNTL werden können,
wert Zut erschlossen. „die ın sich vielfältig und sinntragend

IDIIS Abbildungen ın tolgen 1n iıh. varılert und die vielen unterschiedlichen
TecT Anordnung weder der Einleitung noch Überlieferungsträgern aANvVvertraut wurden« I,
dem Katalog, sondern ın s1ieben Kapiteln 136) Vt bemerkt elbst, 4SS sSe1In Werk nicht
sachlichen Gesichtspunkten: Vorretorma- erschöpfend 1St, weil nicht alle dazugehö-
torische Darstellungen mi1t Elementen, die renden Bildwerke ertassen xzonnte. Er weil

ber auch, ass die erfassten unterschiedlichspater ın reformatorische mi1t dem Thema
„(„esetz und Evangelium« aufgenommen gründlich ertorscht sind ] J)as wird em
wurden. Solche Darstellungen, „auf denen terschiedlichen Umfang der Beschreibungen
der sündige, erlösungsbedürftige Mensch 1 Katalog sehr eutlıc Er bedauert, 4aSS
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den auft Epitaphien geNANNTLEN Personen andererseits eut{1c. 4ass die L1CUC Wıtten-
nıcht mehr gegebenentfalls Einbezie- berger Aristotelesrezeption nichts m1t eiıner
hung VOIN Leichenpredigten rheben xonnte. Rückkehr ZUL Scholastik fun hat Denn
[)as Werk nthält aber viele Intormationen die humanıistische Aristotelesrezeption Wl

und Gesichtspunkte, ass FÜr die weıtere iufßerst leritisch gegenüber der scholastischen
Forschung und für den der Deutung e1iInes Aristotelesrezeption.
entsprechenden Bildwerkes Interessierten als LJer Herausgeber macht ber nıiıcht I1UT

andDucC dienen kann. eutlıc. 4ass Melanchthon 1n die humanıs-
tische Aristotelesrezeption gehörte, sondern

Helmar Junghans zugleich noch vielmehr ıne retormatorischeLe1pz1g
Aristotelesrezeption gestaltete. ET informiert
darüber, w1e Melanchthon se1ıine KOommen-

PHILILIPP MELANCHTHON:! Ethicae doctrinae Jlerung der Nikomachischen Ethik des Arıs-
elementa CL enarratıo Libri quıntı Ethicorum/ toteles 1529 mi1t einem „In Ethica Aristotelis
nrsg. un! eingel. VOoO  - (‚,üunter Frank COMMENtAr1IUS« eröffnete, SC  1e  ıch
Mitarb. VO.  - Michael eyer S-Bad Cannstatt 1550 den I1U edierten ext herauszubringen.
Frommann-Holzboog, 005 ALIL 2/1 /Edi Anhand VOINl Melanchthons eignen Worten
tionen ZUTI Frühen Neuzeıt; 1) Iczann bewusst machen, w1e sehr Melan

chthon 7zwischen eıner theologischen und
Iieser Edition einer der ethischen Schriften einer philosophischen Ethik unterschied,
Melanchthons liegt e1n Wittenberger Druck Aristoteles auf die philosophische Ethik
AUS eımm ahr 1550 zugrunde. Melanc.  on beschränkte und diese als durch Theologie
hatte sich se1t Lwa 1526 erNeut Aristoteles ergänzungsbedürftige charakterisierte. HISg
zugewendet, nachdem sich vorher In1t Lu beschreibt dieses Vorgehen Melanchthons:
ther VO  = diesem abgewendet hatte Konkret „|)Iie für Luthers Theologie bestimmende
21Ng e1 allerdings mehr umn 1ıne Kritik Gesetz-Evangelium-Dialektik wird als theo-

der scholastischen Aristotelesrezeption, logisches Strukturprinzip aut das aristoteli-
die 1 reformatorischen Verständnis eiıner sche KONZept eiıNer praktischen Philosophie
totalen Missdeutung biblischer ussagen appliziert« XXXIX|) gleic. damıit auft
geführt hatte Im Kontext eıner retormato- ıne VO  . Melanc.  on selbst IL1-
rischen und zugleich humanistischen Un1- Unterscheidung zurückgegriften wird
versitätsretftorm 1U  . uch antike 18/9-10/11]), lässt sich Melanchthons Ethik
Autoren wieder Bedeutung. uch gut 1 Rahmen der retormatorischen

In der instruktiven Einleitung skizziert Vorstellungen ınterpretlieren, die WITr heute
der Hrsg die humanıistische Aristotelesre- unter eın egriff „Zweiregimentenlehre«

zusammenfassen.zeptlon, die 1M 15 Jahrhundert einNsetzte und
durch die VOT den Türken nach Italien geflo- LJIer Hrsg. hält nıcht LL1UT fest, dass Me:
henen griechischen Gelehrten einen starken lanchthon sich 1mM Rahmen VOIl Luthers
Autftrieb rhielt amı wird einerselits die Theologie bewegte, sondern vermerkt auch
Betrachtungsweise korrigiert, die ihren 1C. ausdrücklich, W1e sehr verwundern INUSS,

4aSsSs VO  . Luther seiner entschiedeneneinselt1g LLUT auf die durchaus wirkungsvolle
Platonrezeption der Humanısten richtet, und Kritik Aristoteles „keine Kritik Me-
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